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SCHWERIN Verspätete
Ehrung für den langjähri-
gen Vorstandsvorsitzen-
den der AOK Mecklen-
burg-Vorpommern: Zwar
hatte Friedrich Wilhelm

Bluschke (67) bereits am 31. Juli dieses
Jahres seinen letzten Arbeitstag als Vor-
standsmitglied der AOK Nordost. Erst
gestern aber wurde er im Kreise gelade-
nerGäste inGolchen offiziell in denRu-
hestand verabschiedet. Ein erster Ter-
min Anfang August war auf Bluschkes
Bitte hinwegendes schwelendenStreits
über die Vergütung für die häusliche
Krankenpflege verschoben worden.
Bluschke hat sich 52 Jahre lang für die
gesetzliche Krankenversicherung enga-
giert, davon 22 Jahre in Mecklenburg-
Vorpommern. Auch im Ruhestand will
er sich weiter für Gesundheitsfragen im
Land einsetzen, beispielsweise in der
Initiative „Gesund altern in MV“. Der
stellvertretende Ministerpräsident und
Innenminister Lorenz Caffier würdigte
die Verdienste Bluschkes für das Land.
BluschkehabeanvielenStellenhilfreich
gewirkt – nicht zuletzt auch bei der För-
derung des Breitensports. Sein Rat sei
stets gefragt gewesen.DerAOKBundes-
verband zeichnete den langjährigen
Landeschef mit der selten verliehenen
goldenen Ehrennadel aus. red

Lubminer Gaskraftwerk:
Glawe lässt nicht locker
LUBMIN/BRÜSSEL Wirtschaftsminis-
ter Harry Glawe (CDU) will in seinem
Werben beim russischen Energiekon-
zern Gazprom für den Bau eines Gas-
kraftwerkes in Lubmin nicht nachlas-
sen. Erwerde EndeNovember zuweite-
ren Gesprächenmit Unternehmensver-
tretern in die Schweiz reisen, kündigte
Glawe gestern in Brüssel am Rande ei-
nes Treffensmit EU-Energiekommissar
Günther Oettinger an. Bereits im Okto-
berhatteGlawe inMoskaumitGazprom
darüber verhandelt. „Für unsere heimi-
schen Unternehmen mit energieinten-
siver Produktion sind stabile Energie-
preise ein wichtiger Wettbewerbs- und
Standortfaktor“, betonte Glawe. Um
dies sicherzustellen, sei ein Ausgleich
der schwankendenStromerzeugungaus
Windkraft und Photovoltaik durch so-
genannte Regelenergie nötig. dpa
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Angaben ohneGewähr

LOTTO AM SAMSTAG

1
Jackpot
2
3
4

13ER-WETTE

unbesetzt
6528500,40€
8x223262,10€
29x38493,40€
1547x1876,10€

2768x161,30Euro
72662x30,70Euro
68146x26,20Euro
1115465x8,80Euro

2 - 2 - 1 - 1 - 0 - 2 - 1 - 2 - 1 - 2 - 1 - 2 - 0

Angaben ohneGewähr
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SPIEL 77

Klasse 1Super 7: 1 x 5 477 777,00€

1
Jackpot
2

3
4

unbesetzt
132561,20Euro
10x7109,70Euro

255x278,80Euro
2624x27,00Euro

EUROJACKPOT

Gewinnklasse
1 - 5+2
2 - 5+1
3 - 5
4 - 4+2
5 - 4+1
6 - 4
7 - 3+2
8 - 3+1
9 - 2+2
10 - 3
11 - 1+2
12 - 2+1

1 x 21320215,00€
unbesetzt

4 x 45 992,80€
37 x 2329,30€
375 x 181,90€
475 x 90,70€
1435 x 42,50€
16993 x 17,30€
19783 x 12,50€
21684 x 11,90€
98609 x 8,70€
238176 x 6,90€

Gew i n n z a h l e n

Angeklagter gesteht vor dem Neubrandenburger Landgericht, einen 51-jährigen Mann erschlagen zu haben / Urteil frühestens im November

NEUBRANDENBURG Ein Mann verblu-
tet hilflos an der Neubrandenburger
Stadtmauer, ein anderes Opfer läuft
nachts blutend und nackt durch die
Stadt. Am Landgericht Neubranden-
burg hat gestern ein Prozess um zwei
Gewaltorgien begonnen. Der alsHaupt-
täter angeklagte 27-Jährige sagte zum
ProzessbeginngesternvordemLandge-
richt, der Mann habe seine Freundin
„angebaggert“, da habe er zugeschla-
gen. Der 39 Jahre alte Mitangeklagte
schwieg zu den Vorwürfen.
Die Staatsanwaltschaft wirft dem 27-

Jährigen Totschlag „aus nichtigem An-
lass“, dem 39-Jährigen gefährliche Kör-
perverletzung vor. Außerdem müssen
sich die beidenMänner für eine weitere
Tat verantworten: ImMärz sollen sie ei-
nen anderen Mann stundenlang ge-
schlagen und gedemütigt haben. Das

Opfer überlebte schwer verletzt. Mit ei-
nemUrteil ist frühestens am 7. Novem-
ber zu rechnen, kündigte Richter Klaus
Kabisch an. Die Staatsanwaltschaft be-
zeichnete die beiden Angeklagten als
besonders brutale Schläger. Zu der töd-
lichen Gewaltorgie sei es am 5. Mai in
der Wohnung eines Trinkkumpans in
Neubrandenburg gekommen.

Opfer wurde
die Treppe hinunter geworfen
Die 17 Jahre alte Freundin des 27-Jäh-

rigen sagte vor Gericht zwar, dass ihr
Freund während des gemeinsamen Al-
koholtrinkens zugeschlagen habe, an
Einzelheiten könne sie sich aber nicht
erinnern.
LautAnklagehabenbeideMännerdas

Opfer geschlagen. Der 27-Jährige gab
zu, den 51-Jährigen auch die Treppe hi-

nuntergeworfen zu haben. Danach habe
er mit einem weiteren Bekannten das
Opfer, das nicht mehr gehen konnte, zu
denWallanlagen gebracht. Dort habe er
den 51-Jährigen erneut geschlagen und
gegen dessen Kopf getreten. Damit der
hilfloseMannkeinePolizei hole, habeer
ihm das Handy weggenommen und sei
gegangen. Reue zeigte der Angeklagte
bei der Aussage nicht. Der 51-Jährige
starb an den schweren Kopfverletzun-
gen.
Im März sollen die beiden Angeklag-

ten an einer Falle beteiligt gewesen sein,
die eine junge Frau einem Bekannten in
einemHochhaus stellte, um sich an ihm
für eine angebliche Vergewaltigung zu
rächen. Der Mann wurde in eine Woh-
nung gelockt und dort stundenlang im
Bad misshandelt. Blutend und nackt
musste er wie ein Hund durch dieWoh-

nung kriechen. Danach wurde er trotz
seiner schweren Verletzungen und un-
bekleidet auf die Straße geschickt, ob-
wohl die Temperatur nur knapp über
null Grad lag. DerMannwurde gerettet,
in diesem Fall wird auch noch gegen
weitere Verdächtige ermittelt.

Sachverständige sollen
Details klären

Die Angeklagten müssen laut Staats-
anwaltschaft mit langjährigen Haftstra-
fen rechnen, auch eine Sicherungsver-
wahrungwerde für den brutalenHaupt-
verdächtigen erwogen. Der Prozess, in
dem unter anderem noch drei Sachver-
ständige gehört werden - darunter ein
psychiatrischer Gutachter für den 27-
Jährigen - wird am 7. November fortge-
setzt.

Winfried Wagner, dpa

SCHWERIN Auf den Tag genau noch fünf
Monate bis zum nächsten Filmkunstfest
MV – und heute will der Aufsichtsrat des
Veranstalters FilmLandMVgGmbHend-
lich über dieNeubesetzung der Stelle des
Künstlerischen Leiters für das Festival
entscheiden. Aufsichtsratsvorsitzender
GerdSchneidersagteaufNachfrageunse-
rer Zeitung, man werde mit den beiden
noch imRennenbefindlichenKandidaten
derenKonzeptenocheinmal intensivdis-
kutieren. „Die Entscheidung liegt dann
beim Aufsichtsrat“, betonte Schneider.
Zehn Bewerbungen hatte es gegeben

(wirberichteten),eineausdenReihendes
Aufsichtsrates besetzte Findungskom-
mission unter dem Vorsitz von Armin
Morsbach, dem Ex-Vorsitzenden der

Defa-Stiftung, hatte schließlich einen
Wunschkandiaten ausgewählt. Der Auf-
sichtsrat habe sich aber entschieden, so
Schneider, nochmit einemweiterenKan-
didaten konkrete Verhandlungen aufzu-
nehmen, so Schneider.
Die FilmLand gGmbH hatte sich zur

Neuausschreibung der Stelle entschlos-
sen, nachdem sich die FilmLand-Gesell-
schaft und der damalige Künstlerische
Leiter Stefan Fichtner Ende 2011 nicht
auf den künftigen Zuschnitt der Verant-
wortlichkeiten beim Filmkunstfest und
innerhalb derDachgesellschaft FilmLand
einigen konnten. FilmLand-Geschäfts-
führer Torsten Jahn wollte künftig sogar
mit einer „Programmredaktion“ und oh-
ne Künstlerischen Leiter arbeiten. Ficht-

ner,FilmemacherundFilmkritikerhatten
eine solcheOrganisation scharf kritisiert.
Schließlich schaltete sich das Kultusmi-
nisterium indenStreit ein, Fichtner kehr-

te zurück – aber nur für das Festival 2012.
Nach Informationen unserer Zeitung
kommteinederbeidenBewerbungen,die
noch im Rennen sind, aus der FilmLand-
Gesellschaft. Und: In einer Pressemittei-

lung der FilmLand vom 25. Oktober fir-
mierteOliverHübnerauffälligals„Leiten-
der Programmredakteur“. Kommt nun
doch durch die Hintertür die vor einem
Jahr gescheiterte Struktur ohne Künstle-
rischen Leiter?
Hübner betonte auf Nachfrage, er übe

die in der Pressemitteilung genannte
Funktion nur bis zur Neubesetzung der
Stelle des Künstlerischen Leiters aus.
Auch Aufsichtsratschef Schneider sagte,
es werde „auf jeden Fall einen Künstleri-
schenLeiter geben“. Außerhalb der Festi-
valsaisonsollederdannalsLeitenderPro-
grammredakteur für die weiteren Veran-
staltungsreihen der FilmLand-Gesell-
schaft tätig sein.

Philip Schroeder
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„Es ist ein offenes
Verfahren. Es wird
auf jeden Fall einen
Künstlerischen
Leiter geben.“

GerdSchneider, Aufsichtsratsvorsitzender
FilmLand MV gGmbH

STRALENDORFMitHerbstlaubdekorier-
te Tische, selbst gebackener Kuchen und
leckere Getränke: Die Neuntklässler des
Gymnasialen Schulzentrums Stralendorf
habenessich in ihremKlassenzimmerge-
mütlich gemacht. In den Händen halten
sie die aktuelle Ausgabe der „Schweriner
Volkszeitung“. Die Jugendlichen durch-
forsten die Zeitung nach spannenden
Themen. Es dauert nicht lang, und sie be-
ginnen zu diskutieren.
Das Zeitungsfrühstück am Donnerstag

war der Auftakt zu einer neuen Runde
„Zeitung in der Schule“, kurz „Zisch“.
Mehr als 300 Schulklassen aus dem Ver-
breitungsgebiet desmedienhaus:nordha-
ben sich zu dem medienpädagogischen
Projekt angemeldet. EinneuerRekord für
die Aktion, die der Verlag für seine Zei-
tungstitel „Schweriner Volkszeitung“,
„Norddeutsche Neueste Nachrichten“
und „Der Prignitzer“ veranstaltet. Die
Deutsche Vermögensberatung, Edeka
Nord und die AOKNordost unterstützen
das Projekt im gesamten Verbreitungsge-
biet des medienhaus:nord, in Rostock,
Parchim und Lübz sind die jeweiligen
Stadtwerke mit dabei, in der Prignitz die
Volks- und Raiffeisenbank eG.
DreiMonate langwerdenmehrals6000

KinderundJugendlicheZeitunglesenund
sichmit den Inhalten beschäftigen. Dafür
erhältjedertäglicheingedrucktesExemp-
larsowieeinenZugangzurelektronischen
Variante der Zeitung, dem e-paper. So
auchdieSchülerderFelix-Stillfried-Schu-
le in Stralendorf. Für dieBildungseinrich-
tung ist es nicht das ersteMal, dass sie an

„Zisch“ teilnimmt. Vielmehr ist das Pro-
jektinStralendorfTradition.„Wirsindim-
mer dabei. Wir führen das Projekt nicht
nur ineinerbestimmtenKlassedurch.Bei
uns sind alle Klassen - von der ersten bis
zur zwölften - daran beteiligt“, berichtete
Lehrerin Simone Frahm.
Ziel der Schulleitung: Die Kinder und

Jugendlichen sollen dasMedium Zeitung
kennenlernenundsichdamitfächerüber-
greifend auseinandersetzen. Im Sozial-
kundeunterricht werden sie unter ande-
rem besprechen, welche Aufgaben Medi-
en in einer demokratischen Gesellschaft
erfüllen undwelche Rechte undPflichten
sie haben. Die verschiedenen Textsorten
einer Zeitung sind Bestandteil des
Deutschunterrichts. Dabei werden die
Schüler auch lernen,Artikel zu schreiben.
Denn die „Zisch“-Teilnehmer werden

die Zeitung nicht nur lesen, sie werden
auch selbst Beiträge verfassen. Die Texte
erscheinendann jedenDonnerstag auf ei-

Gymnasiales Schulzentrum Stralendorf startet mit Zeitungsfrühstück in medienpädagogisches Projekt „Zeitung in der Schule“

ner eigenen Seite in der Zeitung. „Jeder
Schüler freut sich, seinen Artikel in der
Zeitung wiederzufinden. Und es wird be-
lohnt - mit einer Eins in Deutsch“, sagt
Lehrerin Frahm.
DochbevoresansSchreibengeht,müs-

sen Themen gefunden werden. Das Zei-
tungsfrühstückwareineguteGelegenheit
dafür. Die 15-jährige Vanessa Handorf
und ihre ein Jahr jüngere Freundin Jose-
phine Kalipke wollen gemeinsam einen
Artikel über ihren Schulalltag schreiben.
Die Leser sollen erfahren, mit welchen
Herausforderungen sie als Neuntklässler
konfrontiert sind. Lucas Carmuhn ist be-
geisterterComputerspieler.Dahermöch-
te er in seinemBeitrag sein Lieblingsspiel
„guild wars“ für Kinder ab zwölf Jahren
vorstellen. „Mein Kumpel spielt dieses
Spiel schon seit sechs Jahren. Da dachte
ich, ich könnte ihn dazu befragen“, so der
Plan des 15-Jährigen.
EmpfehlenswertsindauchdieInforma-

tions- und Veranstaltungsangebote der
„Zisch“-Aktionspartner. Alle halten span-
nende Themen für die „Zisch“-Reporter
bereit. Natürlich sind auch eigene Ideen
möglich. Einen kleinen Überblick, wie
vielfältig die Themen sein undwie unter-
schiedlich sie aufbereitetwerdenkönnen,
gaben die Schüler der zehnten und elften
Klassen. Sie hatten vor einem Jahr bei
„Zisch“ teilgenommen. Nun präsentier-
ten sie ihren Mitschülern ihre selbstver-
fassten Beiträge und berichteten von ih-
ren Erfahrungen. So erzählte Lisa Maxi
Totze (16), wie ihr Versuch, das ersteMal
Plätzchen zu backen, zu einem amüsant
geschriebenen Artikel führte. Joelin Heil-
mann (16) stellte ihre sozialkritische Ko-
lumne vor, in der sie Intoleranz undAnti-
semitismus thematisierte. Zudem hatte
sie fürdieneuenZisch-Reportereinengu-
tenRat:„ÜberThemen,dieeinennahege-
hen, lässt sich gut schreiben.Daskann ich
jedem empfehlen.“ Stefanie Milius

AufderSuchenachspannendenThemen:Die„Zisch“-ReporterinnenVanessaHandorf und JosephineKalipke (v.l.) ausStralendorf lesen
seit Montag täglich die SVZ. Bald werden sie selbst Artikel für die Zeitung schreiben. FOTO: PHILIP SCHROEDER

Nachr ichten

AOK-Vorstand Bluschke
feierlich verabschiedet

Ein Geständnis, aber keine Reue

Tag der Entscheidung für das Filmkunstfest MV

„Zisch“-Reporter sammeln erste Ideen

vom29. Oktober 2012
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